
Erhard Roy VWıehn, Judentum un: Christentum. Gemeinsames und
Trennendes im kurzen Überblick. Versuch einer vergleichenden Betrach-
tung als aktueller Denkansto(ß. Hartung-Gorre Verlag, Konstanz 2010
100 Seıten.

Miıt diesem Buch hat Erhard ROoy VWıehn, emeritlerter Protessor 1mM Fachbe-
reich Geschichte un: Soziologie der Unversıtät Konstanz, einen kurzen
UÜberblick Gemeinsamkeıten un: Unterschieden zwischen Judentum
und Christentum vorgelegt. Dabe] kommt auch ımmer wıeder auf den I8.
lam sprechen un welst auch durchaus krıitisch auf den iıslamıschen Fun-
damentalismus h11'1 (S 210) Das umfangreiche Publikationsverzeichnıis des
Vertassers, welches sıch VOT allem auf die Schwerpunkte Judaica un Schoa
bezieht, umtasst FA Seıten S A  ) DDas Buch erftüllt damıt zugleich die
Funktion einer Spezialbibliographie.
Dıi1e Darstellung 1St populärwissenschaftlich, Un der Text enthält eıne Fülle
VO /Zıtaten 1n komprimierter orm [)as Buch 1St nıcht eintach lesen un
eignet sıch eshalb auch eher nıcht als Eiınführung 1n die Thematık; für dieje-
nıgen, die bereıits mı1t dem 'Thema sind, erweIılst CS sıch jedoch als rel-
che Fundgrube. Die umfangreichen Fufßnoten erftüllen außerdem den
Zweck, ber den Text hıinauszuweılsen un ıh diskursiv fortzusetzen. -
weılen wırd die Darstellung allerdings weitschweıfig, un: der Autor
1st nıcht immer freı VO Vereinfachungen un Fehleinschätzungen, ELWA,
WE salopp behauptet: „Auch Juden können sıch Bachs Passıons-
Oratorıien erfreuen und dabe1 daran denken, 4aSSs der Leidensmann eıner VO
ıhnen WTr  D S 23); der Wenn die 613 Gebote der Tora (zu denen auch dıe
Zehn Gebote zählen!) als eıne Forderung der Vergangenheıit bezeichnet WCCI-

den, die für heutige Juden nıcht mehr oilt (S 25)) Obwohl VO einer Außen-
perspektive geschrieben (der Vertasser 1St Chust), 1St die Arbeıt jedoch VO
langjährıger Kenntnıiıs un: oroßer Sympathıe Wiıiehn ergreift e1IN-
deutıg Parte1ı für jüdische Posıtionen un!: Anlıegen 1m christlich-jüdischen
Dialog, > WECI11L einfühlsam den Jüdıschen Schmerz ber d16 Schoa und
ber die christliche Tradıtion des Antıyudaismus beschreibt. Der jüdıschen
Forderung ach eıner Kultur des Erinnerns schliefßt sıch vorbehaltlos
Insgesamt 1St dieses Buch eın Plädoyer für ein vertieftes Verständnis des Ju
dentums un: insotern durchaus lesenswert.
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